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Finanzgericht München

-Außensenat Augsburg -

Frohsinnstraße 21

86150 Augsburg

KLAGE GEGEN EINEN FINANZVERWALTUNGSAKT

Ich, Oliver Krause, wohnhaft in 86157 Augsburg , Beimlerstraße 13

-Kläger-

gegen

Familienkasse Augsburg, Berliner Allee 28, 86153 Augsburg

-Beklagte-

wird gem. § 81 ff. Verwaltungsgerichtsordnung form- und fristgerecht Klage erhoben.

Sachverhalt:

Die Beklagte hat in ihrer Einspruchsentscheidung vom 03.07.2007 unter deren Geschäftszeichen FO1.2-KG-Nr. 811/220004-E 455/07 festgestellt, dass dem Beklagten nach ihrer Ansicht nur hälftiges Kindergeld zustünde. Hierzu wurde wie aus der in der Anlage befindlichen Einspruchsentscheidung vorgetragen. Siehe Anlage.

Hauptaugenmerk legt die Beklagte hier auf den § 64 Einkommenssteuergesetz, welcher in seiner jüngsten Novellierung aus dem Jahre 2002 folgenden Wortlaut beinhaltet:

(1) Für jedes Kind wird nur einem Berechtigten Kindergeld gezahlt.

(2) Bei mehreren Berechtigten wird das Kindergeld demjenigen gezahlt, der das Kind in seinen Haushalt aufgenommen hat. Ist ein Kind in den gemeinsamen Haushalt von Eltern, einem Elternteil und dessen Ehegatten, Pflegeeltern oder Großeltern aufgenommen worden, so bestimmen diese untereinander den Berechtigten. Wird eine Bestimmung nicht getroffen, so bestimmt das Vormundschaftsgericht auf Antrag den Berechtigten. Den Antrag kann stellen, wer ein berechtigtes Interesse an der Zahlung des Kindergeldes hat. Lebt ein Kind im gemeinsamen Haushalt von Eltern und Großeltern, so wird das Kindergeld vorrangig einem Elternteil gezahlt; es wird an einen Großelternteil gezahlt, wenn der Elternteil gegenüber der zuständigen Stelle auf seinen Vorrang schriftlich verzichtet hat.

(3) Ist das Kind nicht in den Haushalt eines Berechtigten aufgenommen, so erhält das Kindergeld derjenige, der dem Kind eine Unterhaltsrente zahlt. Zahlen mehrere Berechtigte dem Kind Unterhaltsrenten, so erhält das Kindergeld derjenige, der dem Kind die höchste Unterhaltsrente zahlt.Werden gleich hohe Unterhaltsrenten gezahlt oder zahlt keiner der Berechtigten dem Kind Unterhalt, so bestimmen die Berechtigten untereinander, wer das Kindergeld erhalten soll.4Wird eine Bestimmung nicht getroffen, so gilt Absatz 2 Satz 3 und 4 entsprechend.

Hiergegen richtet sich das Begehr des Klägers, denn er zweifelt an der Verfassungsmäßigkeit dieses § 64 EstG, welcher ihn in seinen Grundrechten als vollwertiger Elternteil gem. Art. 6 GG verletzt. Weiterhin ist der Kläger der Meinung, dass die Auslegung dieses § 64 EstG ihn in seinem Gleichheitsgrundsatz aus Art. 3 GG verletzt, weil er hier eindeutig wegen seines männlichen Geschlechtes diskriminiert wird.

Darüberhinaus wird der Kläger aufgrund Art. 3 GG gegenüber reichen männlichen Elternteilen in Trennung diskriminiert, weil diese gem. § 32 EStG nach dem Günstigerprinzip den hälftigen Kinderfreibetrag bekommen.

ANLAGE

3 Seiten Einspruchsentscheidung
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